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Farbe in den Garten: Mit Kletterrosen lassen sich auch graue Mauern und Felsen in bunte Flächen verwandeln

Prächtiger Dornenstrauch
Bosen haben unter ineZen Gartenfreunden den Buf, schwierig zu sein. Dabei haben sie nur ein

paar grundZegende Bedürfnisse. Im «Bosenmonat» Juni /cann man seine LiebZingsrose finden.

VON CHRISTINE WALCH

Der
berühmteste Satz der Schrift-

stellerin Gertrude Stein (1874-
1946] hat sie nicht nur um bis

heute sechzig Jahre überlebt, sondern ist
geradezu zu einem Selbstläufer und zum
Mantra aller Rosengärtner geworden:
«Eine Rose ist eine Rose ist eine Rose...»

Dagegen lässt sich wenig sagen, aus-

ser, dass der Satz der unendlichen Viel-
fait dieser «Königin der Blumen» wenig
gerecht wird. «Rose», botanisch «Rosa»,

kommt aus dem Persischen und bedeutet
so viel wie «Dornenstrauch», was eigent-
lieh gar nicht so romantisch klingt, dem
Gewächs aber um einiges näher kommt
als die überhöhten Kitschbezeichnun-

gen, mit denen man sie überhäuft.
Rosen sind nämlich, völlig gegen ih-

ren Ruf als mäkelige Zicken, ursprünglich
robust und wehrhaft und behaupten sich

an ihnen genehmen Standorten problem-
los gegen Wind und Wetter, Konkurren-
ten und Schädlinge.

Der Standort ist allerdings auch für
die unzähligen gezüchteten Nachfahren

von grundlegender Bedeutung, wenn
man nicht von Beginn an im Kampf ge-

gen den gefürchteten Pilz- und Insekten-
befall auf verlorenem Posten stehen will.
Rosen haben grundsätzlich gern Sonne
oder lichten Streuschatten und den Kopf
im Wind. Sie mögens als ursprüngliche
Waldrandbewohner grün und vertragen
Trockenheit besser als Staunässe. Bei zu
viel gestauter Hitze und Stein oder Beton

um sich leiden sie. Die berühmte Kletter-

rose, an der Südseite des Hauses eng an
die Wand gezurrt, lebt im Dauerstress.

Trotzdem ist es völlig unproblema-
tisch, sogar auf dem Balkon Rosen zu hal-

ten, man muss einfach die richtige Aus-
wähl treffen, die einem in den seriösen
Gärtnereien oder Baumschulen leicht ge-
macht wird: So ist nicht nur eine Fülle

von Zwergrosen explizit für Gefässe ge-
eignet und entsprechend gekennzeichnet,
sondern auch fast alle Boden deckenden
Rosen. Das sind robuste Züchtungen, die

einiges aushalten und praktisch keinen
Pflanzenschutz benötigen.

Aber sie sind halt auch ein bisschen

langweilig, und es gibt fast keine duften-
den Sorten unter ihnen. Und dass eine
Rose ohne Duft genauso unbefriedigend
ist wie eine Februar-Erdbeere ohne Ge-

schmack, haben sich die Züchter zu Her-

zen genommen: Gerade mit der reumüti-

gen Rückkehr zu ursprünglichen Formen
und alten Sorten hat auch der Duft wie-
der Einzug gehalten im Rosengarten.

Erst mit diesen Strauch-, Wild- und
Kletterrosen kommt das echte Rosen-

gefühl in Ihren Garten oder auf Ihren
Balkon! Im Garten machen sie eh keine
Probleme, wenn man, wie gesagt, auf den

Standort achtet. Die Auswahl ist inzwi-
sehen so riesig, dass es sich lohnt, nicht
nur die Blüten, sondern auch Wuchs-
form, Herkunft, Blätter und Hagebutten
zu bedenken, um alle Funktionen nutzen
zu können: schöner Herbstschmuck und
Vogelnahrung durch die Hagebutten,
Schutzhecken für Vögel und sonstige
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GARTEN I ROSEN

WIE FRAU ROSEN VERPFLANZT

Terrassenpflanzung besonders wichtig -
das Leben im Topf ist eh schon belastend.
Auf dem Balkon, wo die einzelnen Pflan-

zen optisch viel mehr ins Gewicht fallen,
würde ich auch vorbeugende Massnah-

men gegen Pilzerkrankungen ergreifen -
das Angebot hat sich enorm entwickelt,
auch was den Umweltschutz betrifft. Es

gibt auch prophylaktische Mittel gegen
Blattläuse, es lohnt sich, diesbezüglich
aufmerksam zu sein; nichts ist trostloser

als ein kahler Rosenstrauch mit einer ein-

samen Blüte auf dem blattlosen Stängel.
Sternrusstau und Rost habe ich auch

schon erlebt, vor allem auf ein paar alten
Gallica (eine der Stammrosen der heuti-

gen Gartenrosen) und Centifolia. Aber ihr
Duft ist so berauschend, dass ich trotz-
dem nicht auf sie verzichten möchte.

Auf der Terrasse bin ich gnadenlos, da

sollen die Strauchrosen bis in den Winter
hinein Augen und Nase gleichermassen
erfreuen, und dazu müssen sie gesund
sein. Deshalb verzichte ich da schweren
Herzens auf meine geliebten Wildrosen,
weil sie halt nur einmal blühen und auf
der Terrasse öfter blühende Gewächse

wichtiger sind als im Garten. Nur die
kleine Alpenheckenrose, die Rosa pen-
dulina mit ihren leuchtend pinkfarbenen
Blüten und besonders attraktiven Hage-
butten hat sich hier ihren Platz erobert -
schliesslich wohne ich auf 900 Metern
Höhe, da gehört sie einfach dazu.

/n der nöchsfen Ze/f/upe gehfs um l/l/os-

sergorfen - vom l/erg/ssme/nn/c/?f /m

ß/ecüfopf £>/s zum Schw/mmfe/c/).

INSERATE

Im Container können Rosen das

ganze Jahr über verpflanzt werden. Die

Veredelungsstelle muss in jedem Fall

etwa fünf Zentimeter unter der Erd-

Oberfläche sein, die Wurzeln frisch an-

geschnitten und gut ausgebreitet. Die
Erde muss gehaltvoll und frisch sein.

Angiessen und mulchen. Geschnitten
werden Rosen je nach Lage im Früh-

ling, wenn die unteren Knospen dick
werden. Mehr Informationen unter
www.rosenfreunde.ch/gesellschaft
oder www.garten-literatur.de
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Zuversichtlich ins Alter!
Jetzt unverbindlich Unterlagen anfordern Ti

kleinere Tiere, die Überwucherung einer
hässlichen Ecke. Manche Strauchrosen
werden riesig, meine «Albertine», die ich
dringend empfehlen kann, auch für un-
wirtlichste Gartenecken, hat sich über
ungefähr zwölf Kubikmeter ausgebreitet
und alles unter duftenden Blütenwolken
(leider nur einmal im Jahr!) begraben.

Meine Kletterrosen habe ich an die
Nadelbäume gesetzt, wo sie sich locker
an den Ästen in die Höhe ranken und so

den Bäumen im Sommer die Düsternis
nehmen. Am meisten Bewunderung er-
weckt meine «Seagull», deren meterlange,
von weissen Blütenbüscheln besetzte
Ranken üppig von den höchsten Ästen
einer Zeder herunterhängen - zugegeben,
dazu braucht man ein wenig Platz.

Für den kleinen Garten und vor allem
für Terrassenkübel sollte man darauf
achten, dass die Wunschstrauchrose als

besonders robust bezeichnet wird. Die
Gefässe können nicht tief genug sein, es

gibt spezielle, sehr elegante winterharte
Rosentöpfe mit wenig Durchmesser, da-

für recht hoch: Rosen sind Tiefwurzler.
Der rosengerechte Standort ist bei einer
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